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Deutſchland. 


Berlin, 11. März. In einem Artikel der 
„Nordd. Allgemeinen Zeitung“, „Kein Angebot“ 
heißt es: 

Während der bisherigen Verhandlungen iſt 
mehrfach von Mitgliedern und Zeitungen der 
gegneriſchen Parteien die Behauptung aufgeſtellt 
worden, ſie wären der Regierung mit einem An⸗ 
gebot entgegengekommen, deſſen Annahme indeß 
| von dieſer abgelehnt wäre. Von einem „Angebot“ 
| würde aber doch nur dann die Rede ſein können, 

wenn ein Vorſchlag gemacht wäre, der die Ab⸗ 

lichten, welche die Regierung verfolgt, wenigſtens 
einigermaßen zu fördern geeignet wäre. Das iſt 

aber bei dem einzigen bisher gemachten Gegen⸗ 

ö vorſchlag: „Rekrutenvermehrung innerhalb der 
g gegenwärtigen Präſenzſtärke“ abſolut nicht der 
Fall. Die Regierung hat in den bisherigen Ver⸗ 
handlungen den unwiderleglichen Beweis dafür 
geliefert, wie ungenügend der gegenwärtige Zuſtand 
unſerer Wehrkraft iſt, jo ungenügend, daß ſeine 
Fortdauer das Daſein des deutſchen Reiches ge⸗ 
lührden muß. Sie hat ſich zur Aufgabe geſtellt, 
dem durchgreifend abzuhelfen, indem ſie durch 

| Rückkehr zur allgemeinen Wehrpflicht die Zahl 
der militäriſch Ausgebildeten vermehren, die zur 
erwendung in erſter Linie beſtimmten Truppen⸗ 
| theile verfüngen, und für einen Theil der im 
obilmachungsfalle aufzuſtellenden Neuformatio⸗ 

nen Friedensſtämme ſchaffen will. Um die da⸗ 

durch von der Nation geforderten höheren Laſten 
thunlichſt zu erleichtern, hat ſie die Einführung 

der zweijährigen Dienſtzeit unter denjenigen Be⸗ 
dingungen ins Auge gefaßt, welche die Nachtheile 

einer ſolchen Maßregel auszugleichen vermögen. 

Von dieſen Bedingungen ſind die weſentlichſten: 
Etatserhöhungen bei allen Truppentheilen, welche 
die zweijährige Dienſtzeit erhalteu würden, und 
die Auſſtellung von Bataillonsſtämmen — 4. Ba⸗ 
taillone — bei der Infanterie. Es iſt den Ver⸗ 
tretern der verbündeten Regierungen in den Be⸗ 
rathungen der Reichstagskommiſſion gelungen, 
überzeug⸗ud nachzuweiſen, daß ohne dieſe Aus⸗ 
gleichsmaßregeln die zweijährige Dienſtzeit eine 
tiefgehende Schädigung unſeres Heeres bedeuten 
würde, daß die Friedensausbildung eine unvoll⸗ 
kommene bleiben müßte, daß der Uebergang in den 
Kriegszuſtand — Mobilmachung — zu gewiſſen 
Zeiten des Jahres nicht mit der unentbehrlichen 
Sicherheit und der immer nöthiger werdenden 
Schnelligkeit durchzuführen wäre, und daß die 
Kriegstruppe an innerem Halt verlieren müßte. 
SBelbſt grundſätzliche Gegner der Vorlage haben 
jene Maßregeln als „im Prinzip“ richtig aner⸗ 
kanut. — Was heißt es nun dem gegenüber, wenn 
mau ſagt: Begnügt Euch mit der jetzigen Friedens⸗ 
Briſenzſtärte und erhöht den Beurlaubtenſtand, 
1 be die zweijährige Dienſtzeit pure an⸗ 

iß, der Beurlaubtenſtand wird er⸗ 
man die zweijährige Dienſtzeit pure 
Es giebt in der Politik und im Heer⸗ 

weſen Ka die nicht geſchehen können, weil fie 


Prüfung freigegeben ift. 


genügen können. 


geworden. 


vorragendſten 


Leute Koſten denken. 


1 h ſind. Dahin gehört eine Herabdrückung 
des inneren Werthes des deutſchen Heeres auf ein 
Niveau, das nicht über, ſondern unter dem der 
N Armeen unſerer Nachbarn läge, während, es doch inter pocula aus 
| andererſeits zweifellos iſt, daß in dem nä werden ſchon ernſte 
deutſchen Heere die ſchwerſten Aufgaben 


| Kriege dem h 
1 zufallen werden. — Was ſoll es heißen, cee 
man gegenüber dem Urtheil unſerer erfahrenſten 

Generale, der Männer, die künftig unſere Heer⸗ 


das mediziniſche Studium der Frauen betrifft, ſo 
iſt auch hierüber neuerdings die Auffaſſung der 
Reichsregierung zum Ausdruck gelangt. Danach 
hindert der Umſtand, daß gegenwärtig Frauen 
an keinem deutſchen Gymnaſium zur Reifeprüfung 
und an keiner deutſchen Univerſität zum medi⸗ 
ziniſchen Studium zugelaſſen werden, dieſelben 
nicht, die Heilkunde auszuüben, da die Befugniß 
hierzu durch die Gewerbeorduung ohne Rückſicht 
auf das Geſchlecht oder eine vorher abgelegte 


die Erlangung der Approbation als „Arzt“ ver— 
ſchloſſen, ſolange ſie den in der Prüfungsordnung 
vom 2. Juni 1883 aufgeſtellten Vorbedingungen 
für die Zulaſſung zur ärztlichen Prüfung nicht 
Eine Abänderung der Prüſungs⸗ 
ordnung dahin, daß Frauen gegenüber auf die 
Erfüllung dieſer Vorbedingungen verzichtet werde, 
iſt ausgeſchloſſen, da dann auch die Männer mit 
Recht eine gleiche Herabminderung der Anforde⸗ 
rungen beanſpruchen könnten. 8 
aber eine Herabminderung der an die Aerzte zu 
ſtellenden Vorbedingungen. 
nahme der Reichsregierung ſind jedenfalls die 
Wünſche, welche auf Erlangung von Aerzteappro⸗ 
bationen für Frauen unter günſtigeren Bedingun⸗ 
gen rechneten, ein für alle Male gegenſtandslos 
Die Frage iſt alſo inſoweit geklärt, 
daß, wenn die Einzelſtaaten die Frauen zum 
mediziniſchen Studium zulaſſen ſollten, an dieſe 
nicht geringere Anforderungen als an die Män⸗ 
ner geſtellt werden würden. 

Der vor etlichen Monaten von den her⸗ 
engliſchen e 
ſchaften angekündigte Plan, mit vereinten Kräften 
den deutſchen transatlantiſchen Linien den Rang 
abzulaufen, iſt bis jetzt über den guten Willen 
nicht hinausgediehen. Einmal waren wohl die 
geſchäftlichen Konjunkturen Großbritanniens ſelbſt 
zu wenig ermuthigend, dann aber iſt auch 
Ruf der deutſchen Tüchtigkeit und Solidität in 
der ganzen Welt zu feſt begründet, als daß Ge 
ſellſchaften, wie die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
fahrt und der Norddeutſche Lloyd nöthig hätten, 
ſelbſt die vereinte Kraft ihrer ſämmtlichen eng⸗ 
liſchen Konkurrenten zu fürchten. Ueberdies ift in 
allerjüngſter Zeit ein Moment hinzugekommen, 
welches die engliſchen Rheder mahnt, vor allen 
Dingen ihren jetzigen Beſitzſtand ſicher zu ſtellen, 
ehe ſie an die Erweiterung deſſelben auf anderer 
Dieſes a: 
der national⸗amerikaniſchen Schnelldampferlinie 
wiſchen New⸗))ork und Southampton. 

ärz fand in Southampton an Bord des ameri⸗ 
kaniſchen Dampfers „New⸗Hork“ ein Feſtbankett 
ſtatt, zu welchem die erſten Notabilitäten der 
Stadt geladen waren, unter ihnen der Vertreter des 
norddeutſchen Lloyd, Herr Keller. 
und ſelbſt herzlichen Worten, an Toaſten auf das 
Gedeihen des neuen Unternehmens war kein Man⸗ 
gel — ob ſie aber den engliſchen Feſttheilnehmern 
ſo ganz ehrlich von Herzen kamen? 
giebt das Schauſpiel, welches das Sternenbanner 
am Maſt eines Schnelldampfers erſten Ranges 


werde dauernd aufrechterhalten können, wenn zu 


tettiner Zeitu 


Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, a. Mutz 1893, ” 
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ſichtigung der verſchiedenen konfeſſionellen An⸗ 
ſchauungen und kirchlichen Gepflogenheiten all⸗ 
ſeitig auf dankbare Entgegennahme rechnen können.“ 

Dazu bemerkt die „Proteſtantenver.⸗Kor⸗ 
reſpondenz“: 

„Dieſe Notiz des mittelparteilichen rheiniſchen 
Blattes iſt die erſte Nachricht, die über den Ent⸗ 
wurf der Agenden⸗Kommiſſion in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt, ſie iſt offenbar auf ein rheiniſches 
Mitglied der Agenden⸗Kommiſſion zurückzuführen. 
Mag es fein, daß der Entwurf der Agenden-Kom⸗ 
miſſion den Erwartungen der extremen Ortho⸗ 
doxie nicht ganz entſpricht, ſo iſt von hier aus 
bis zur wirklichen Berückſichtigung der liberalen 
Gewiſſens⸗ und Rechtsforderungen noch ein weiter 
Weg. Die Auffaſſung des genannten mittelpartei⸗ 
lichen Blattes giebt uns in dieſer Beziehung nicht 
die geringſte Gewähr, da dieſes Organ es mit 
ſeinem „Liberalismus“ auch für vereinbar gehal⸗ 
ten hat, den unglücklichen Erlaß des Oberkirchen⸗ 
raths in Sachen des Apoſtolikums als eine That 
kirchenregimentlicher Weisheit „aus voller Ueber⸗ 
zeugung zu preiſen“. Wäre es thatſächlich ſo, 
daß der Entwurf „allſeitig auf dankbare Ent⸗ 
gegennahme“ rechnen könnte, ſo hätte man keine 
Urſache, ſich ſolcher ängſtlichen Geheimhaltung 
deſſelben zu befleißigen, ſo lange dies geſchieht, 
hat man allen Grund zu der Annahme, daß der 
Entwurf dergeſtalt iſt, daß er vor einer öffent⸗ 
lichen Kritik der Gemeinden nicht beſtehen kann.“ 

Poſen, 10. März. Der Provinzial-Landtag 
beſchloß, dem Provinzialausſchuß vorläufig 50000 
Mark zur Verfügung zu ſtellen, um den Bau von 
Kleinbahnen finanziell zu uuterſtützen. Dieſer 
Betrag iſt bei ausreichender Rentabilität der 
Bahnen zurückzuzahlen. Heute Nachmittag wurde 
der Provinzial⸗Landtag geſchloſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. März. Auf der hieſigen ſerbiſchen 
Geſandtſchaft herrſcht, obwohl das Wahlreſultat 
noch nicht vollſtändig vorliegt, bereits die feſte 
Zuverſicht, daß eine große liberale Skupſchtina⸗ 
Mehrheit zweifellos geſichert ſei. Die Skupſchtina 
werde nunmehr baldigſt einbernſen werden. Un⸗ 
mittelbar nach Erledigung des Budgets werde die⸗ 
ſelbe die Handelsverträge mit Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn gleichzeitig erledigen. Auf der 
Geſandtſchaft wird ferner erklärt, die liberale Re⸗ 
gierung werde 'die Beziehungen Serbiens zum be⸗ 
nachbarten bſterreichiſch ungarischen Kaiſerſtaat 
ſorgfältig pflegen und möglichſt freundſchaftlich zu 
geſtalten trachten. 


Belgien. 

Lüttich, 10. März. Der hierher zuſammen 
berufene Kriegsrath der Provinzen Lüttich und 
Limburg verhandelte am 4. d. M. gegen den 
Stabsoffizier Hauptmann S. wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung gegen einen Vorgeſetzten. Der Vor⸗ los 
fall, um den es ſich handelt, hat ſich am 1. 
Februar bei Gelegenheit eines Hofballes im könig⸗ 
lichen Palais zu Brüſſel zugetragen. Unter den 
Eingeladenen befand ſich neben dem Stabskom⸗ 
mandanten General B. auch Hauptmann S. Der 
General erklärt, bei ſeinem Erſcheinen von allen 
anweſenden Offizieren gegrüßt worden zu ſein, nur 
nicht von ſeinem unmittelbaren Untergebenen 
Hauptmann S. Nach eigener Angabe hat nun 
der General einige Stunden ſpäter den Haupt⸗ 
mann zur Rede geſtellt, aber auf die Frage, wes⸗ 


ten. 


Allerdings iſt den Frauen 


beſitzen. 


der 


Es verbietet ſich 


Nach dieſer Stellung⸗ 


nichten würde. 


der Werth 
letzten Wochen 


Schnelldampfer⸗Geſell⸗ 
reren im Gefolge haben. 


der 


genannt. 


oment beſteht in 


Am 7. ſchreibt: 


und 


An höflichen 


Jedenfalls 


Nationalität 


Stärke Englands als erſter Seemacht zu behaup⸗ 
Wenn man die engliſche Flotte mit 
Flotten Frankreichs und Rußlands vergleiche, ſo 
beſitze England eine bedeutende Ueberlegenheit an 
Schlachtſchiffen, aber dieſe Ueberlegenheit würde 
1896— 97 nicht mehr beſtehen. 
nöthig geweſen, die Zahl der Schlachtſchiffe zu 
vermehren, und mit den noch zu bauenden Schiffen 
würde England 1896—97 58 Schlachtſchiffe gegen 
64 franzöſiſche und ruſſiſche Schlachtſchiffe beſitzen. 
Hinſichtlich von Kreuzern werde im Jahre 1897 
England 62 gegen 40 franzoſiſche und ruſſiſche 


London, 10. März. 
und Churchill empfingen im Laufe des heutigen 
Nachmittags eine große Deputation von Vertretern 
hervorragendſten Handelsintereſſen 
unter ihnen den Gouverneur und zwei Direktoren 
der Bank von Irland, die Direktoren der Eiſen⸗ 
bahnen und der Handelskammern. 
der Deputation verlas eine Adreſſe, in welcher 
nachgewieſen wird, daß die Annahme der Home⸗ 
rule-Bill den wachſenden Wohlſtand Irlands ver⸗ 


Der 


Northern Railway“ in Irland hob hervor, daß 
der Eiſenbahnaktien während der 

um 
Sterling geſunken ſei. 


eine 


Nufland. 

Petersburg, 10. März. | 
des verſtorbenen Generalmajors Scheremetijew, 
Kommandeur des kaiſerlichen Convois, wird der 
Fürſt Galitzin, Leiter der kaiſerlichen Hofiagd, 


Afrika. 

Durch die Erklärungen des Reichskanzlers im 
Parlament iſt jetzt feſtgeſtellt, daß demnächſt die 
Schutztruppe in Deutſch⸗Südweſtafrika endlich fo 
verſtärkt wird, um den Räubereien in unſerem 
Schutzgebiet entgegenzutreten. Wie nöthi 
war, haben wir oft genug betont, aber 
lungen der deutſchen „Südafrikaniſchen Zeitung“ 
in Kapſtadt geben einen neuen Beleg dafür. Sie 


„Das Land wird jo lange dem europäiſchen 
Einfluß entzogen bleiben, als die Willkürherrſchaft 
Tyrannei der Eingeborenen andauert. Die 
deutſche Schutztruppe, welche ſich in vollem Be⸗ 
wußtſein ihrer Bedeutungsloſigkeit nur noch be⸗ 
ſcheiden Polizeitruppe nennt, iſt vollkommen macht⸗ 
Beſonders erbittert ſind die Eingeborenen 
gegen die Deutſchen, während ſie die 
in Folge des Lewis'ſchen Einfluſſes meiſt unbe⸗ 
helligt laſſen. An der Walfiſchbai erzählt man 
ſich folgendes Bravourſtückchen: Die Ingenieur⸗ 
truppe, welche im Auftrage der kürzlich gegrün⸗ 
deten deutſch⸗engliſchen Damaraland⸗Geſellſchaft die 
Bahnſtrecke von der Bai nach Otavi traſſirt, kann 
ſich nur dadurch freie Bahn ſchaffen, daß ſie ihre 
1 verleugnet und 
liſche Expedition ausgiebt. 
berg anlaugte, wurde der dortige Hererofürſt Kam⸗ 


Salisbury gab in der Er⸗ 
widerung ſeiner aufrichtigen Sympathie mit der 
Deputation Ausdruck und rieth ihr, nur den Muth 
nicht ſinken zu laſſen, es lägen günſtige Anzeichen 
vor, daß die öffentliche Bewegung gegen Home⸗ 
rule in England im Wachſen ſei. 
hinzu, Homerule würde für Irland den Bankerott 


der Schriftführer Wilmes die Anklageakte. Wir 
begnügen uns, die Entſtebung des Prozeſſes und 
die Begründung der Anklage in kurzen Wor⸗ 
ten wiederzugeben. 

Im vergangenen Dezember ſtieg bekanntlich 
ein boulangiſtiſcher Abgeordneter Delahaye auf die 
Tribüne und ſchleuderte 104 ſeiner Kollegen den 
Vorwurf der Beſtechlichkeit entgegen, über den die 
Debatten des heutigen Prozeſſes wohl etwas Licht 
verbreiten werden. Eine Enquetekommiſſion wurde 
ernannt, welcher es nach großen Schwierigkeiten 
gelang, die Talons von 26 Cheks, welche der 
Baron von Reinach vertrieben hatte, zu beſchlag⸗ 
nahmen. Einige Tage nachher unterbreitete nun 
ein Freund Delahaye's der Enquetekommiſſion die 24 
Photographie einer durch Reinach ſeinem Beamten . 
Stephan diktirten Liſte. Man verglich die Chek⸗ 7 
Talons mit der Liſte und war man von ihrer E: 
Uebereinſtimmung frappirt. Auf Grund dieſer 
Beweisſtücke wurde von der Regierung die Er⸗ 
mächtigung zur Verfolgung gegen Rouvier, Jules 
Roche, Thevenet, Deves, Albert Grevy, Leon Re 
nauld, Beral, Emanuel Arene, Prouſt und a 
Dugue de la Fauconnerie verlangt. Später wur⸗ 4 
den Jules Roche und Emanuel Arene, Rouvier, 
Thevenet, Deves, Grevy und Renauld außer Ver⸗ 
folgung geſetzt. Als Angeklagte blieben nur noch 
Beral, Dugue de la Fauconnerie und Antonin 
Prouſt übrig, zu denen ſpäter noch Baihaut, der 
frühere Miniſter, Sans Leroy und Dobron kamen. 
Dieſes ſind die der Beſtechlichkeit Angeklagten. E 
Der Beſtechung ſind angeklagt Charles de Leſſeps, 
Marius Fontane, Arton und Blondin. Baihaut 
hat bekanntlich eingeſtanden, ebenſo wie Charles 
de Leſſeps das Geſtändniß beſtätigt, 375 000 
Franks erhalten zu haben, und zwar dafür, daß 
er einen Geſetzentwurf zu Gunſten einer Emiſſion 
von Panama⸗Obligotionen einbrachte. Die übri- 
gen der Beſtechlichkeit angeklagten Deputirten und 
Senatoren ſind beſchuldigt, dafür Gelder von der 
Panamakompagnie genommen zu haben, daß ſie 
für obengenannten, von Baihaut eingebrachten 
Geſetzesentwurf ſtimmten. 

Die eigentlichen Debatten begannen mit dem 
Verhör von Charles de Leſſeps. Derſelbe giebt 
zuerſt eine Darſtellung der Anfänge des Panama⸗ 
Unternehmens und zwar mit jener Klarheit des 
Geiſtes und jener Feinheit und Präziſion der 
Sprache, welche bereits im erſten Panamaprozeſſe 
allgemeine Bewunderung erregten. 

Der Präſident: Welches war Ihre Rolle in 
dem 5 5 

ugeklagte: Ich war gewiſſermaßen 
Generalſekretär, berichtete jedoch ſowohl meinem 
Vater als meinen Kollegen über Alles. 

Der Präſident: Welches waren dieſe Kollegen 
und welche Verantwortlichkeit hatten ſie? 

Der Angeklagte: Vor Allem Mr. 
ſpäter Cottu. Dieſelben hatten die gleiche Ver⸗ 
antwortlichkeit wie ich, indeſſen ſtanden ſie doch 
gewiſſermaßen unter meiner Ordre. 

; Dialog zwiſchen dem Präſidenten und 
Charles de Leſſeps, der bisweilen eine gereizte 
Form annimmt, geht hierauf zur ug 
1885 über. Ch. de Leſſeps erzählt, wie Baihaut, 
damals Miniſter der öffentlichen Arbeiten, den 
Ingenieur Rouſſeau nach Panama ſchickte, um 
über das Panama⸗Unternehmen Bericht zu er⸗ ? 
ſtatten. Bis hierher waren die Debatten ziem- 4 
lich bedeutungslos. Wirkliches Intereſſe bekamen 

dieſelben erſt, als die Frage auf Cornelius 


den 


Daher wäre es 


Salisbury, Balfour 
Irlands, 


Der Führer 


Direktor der „Great 


halbe Million Pfund 


Balfour fügte 


Als Nachfolger 


dies 
itthei⸗ 


gländer 


ſich als eng⸗ 
Als ſie bei Water⸗ 


Fontane, 1 


baſembi, einer der reichſten und mächtigſten des 
Landes, mißtrauiſch gegen die ſogenannten Eng⸗ 
länder, unterſuchte den Fall und erklärte rund 
heraus, den Bergaſſeſſor Daft und den Herrn 


den beiden mächtigen Faktoren, die dem Southamp⸗ 
toner Platze zu ſeiner rivaliſirenden Bedeutung 
verholfen haben — die oben genannten Hambur⸗ 
ger und Bremer Geſellſchaften — nun noch der 


halb dieſer ſeinen Vorgeſetzten nicht grüße, die 
Autwort erhalten: „Ich weigere mich.“ Darauf 
will der General dem Beſchuldigten den Befehl 
ertheilt haben, ſich nach Hauſe in Arreſt zu be⸗ 


Herz der x äfident jener Zeit haben Si | 
er Praſi 2 u jener te * 
00 Franks en? : 


Cornelius Herz 600 N . £ 
Der Angeklagte; Cornelius Herz hatte mir 


| führer ſein werden, mit philoſophiſcher Gleichgül⸗ 
tigkeit ei ch Wir geben Euch die Mittel 
| nicht, die Armee jo auszubilden, zu ſormiren, zu 


gebrauchen, wie Ihr es uns als nöthig ſchildert, amerikaniſche Mitbewerb ſich ebenfalls in geb Hauptmann S. behauptet hi ie [von Bülow nicht weiter ziehen laſſen zu wollen. zu verſchiedenen Malen zu verſtehen gegeben, daß 
aber wir erwarten, daß Ihr ſiegen, den Feind von S nn ö 2 wehe e 90 . 2 ei een, Sur Dabei blieb es. Die als Engländer 8 i iſſenſchaftli 5 
unſtrem Boden em Halten werdet! 1770 Bi Southampton etablive. Die Sachlage wird in] Worte „Ich weigere mich“ erſt gebraucht zu Dodge Mieglieder Leisten nach Otapf und die er ſowohl in der wiſſenſchaftlichen als auch poli 


der engliſchen Preſſe und Handelswelt auf das 
lebhafteſte erörtert. 

Der italieniſche Marine⸗Miniſter hat, wie 
hieſige Zeitungen vernehmen, im Namen der ita⸗ 
lieniſchen Regierung dem Kaiſer eine loſtbare 
Gabe überſandt. Es iſt ein Album in größtem 
Format, das photographiſche Abbildungen von 
allen Kriegsſchiffen der italieniſchen Marine birgt. 
Die bis in die kleinſten Einzelheiten ſauber aus⸗ 
geführten Photographien ſind dann noch bemalt 
worden. Ein zweites Album wird dem Prinzen 
Heinrich demnächſt durch den Militär-Attachee 
Kommandanten Volpe überreicht werden. 


haben, als ihm der General den Befehl gegeben, 
nach Hauſe zu gehen, und will dieſe Weigerung 
mit dem Zuſatz begründet haben, daß er ſich beim 
König befinde. Das Urtheil gegen den Haupt⸗ 
mann lautete auf einen Monat Haft. 


Frankreich. 

* Während man in Frankreich mit innigem 
Behagen dem Widerſtande zuſieht, dem in Deutſch⸗ 
land jede von den militäriſchen Autoritäten für 
nöthig erkannte und deshalb an den Reichstag ge⸗ 
brachte Heeresreform begegnet, bleiben die dortigen 
Armeefreunde — und das iſt die Geſammtheit 
der Nation — keineswegs müßig. Das neu⸗ 
projektirte franzöſiſche Kadresgeſetz, welches be- 


timmt iſt, den franzöſiſchen Reſerveformationen 


tiſchen Welt ausgedehnte und einflußreiche Bezie⸗ 


unſere gegebenen Heerführer erklärten, hungen hätte; er hatte in der That in der Ebren⸗ 


ſolch Verantw 

olche Ver ortung übernehmen wir ni ir 

nehmen lieber im nächſten Kriege das Gr i 

die Hand, als daß wir unſere Ehre an unmög⸗ 

lichen Aufgaben aufs Spiel ſetzen? Iſt Herr 

Eugen Richter geneigt, das Kommando zu über⸗ 
nehmen, oder Feldherren, die 
teln auszukommen vermöchten, zu ſtellen? Eine 


f ſolche Sch 


en ger fehrten Sch Schimpf und 
Schande in die Arme der Schutztruppe zurück. egi it ſolcher Schnelligkeit avancirt 
Aehnliche Berichte aus engliſchen Quellen laufen 833 — wohl Glauben u 


bei uns oft genug ein. Wir ſchenken ihnen in konnte. 
der Regel keinen Glauben. Unſer Skeptizismus Der Präſident: Welche Beziehungen hatte 
derſelbe zu der Regi ? 


erleidet aber ſtarken Abbruch, wenn wir unſere 
Der Angeklagte: Sie wiſſen wohl ohne 


eigenen Landsleute in vorſtehender Weiſe reden 

Zweifel, daß Herz Kommanditär der „Juſtice“, 
des Blattes Clemenceau's, war, welch letzterer da⸗ a 
mals alle Ausſichten auf die Präſidentſchaft im 2 
Miniſterium hatte. Wenn ich Herz nicht nach⸗ 4 
gegeben hätte, jo hätte ich der Panama⸗Geſellſchaft * 
in ihm einen furchtbaren Feind geſchaffen. Ein⸗ 
mal ſagte er mir, als ich immer noch zögerte, El 
auf ſeine Bitten und Forderungen einzugehen: 1 


hören. Wäre es denn nicht möglich, von den 
Hunderttauſenden von Mark und den verſchiedenen 
Heeren, welche das Reich alljährlich für Oſtafrika 
aufwendet, einen kleinen Bruchtheil für unſer ver⸗ 
kanntes und mißhandeltes Südweſtafrika zur Ehre 
des deutſchen Namens aufzubieten?“ 
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als u ar herausſtellt, als jenes „Angebot“ rte 5 5 0 Are . ittor r 1 W N 

alles A f n bot“. genden Theilen hervorragende diploma⸗ ihren endgültigen Platz im Rahmen der nächſten „Ich will Ihnen wirklich zeigen, daß mein Ein⸗ 3 
uff A, anzeichen und 8 ue en für tiſche Kräfte we Es liegt in der beſtimm⸗ großen Mobilmachung anzuweiſen, iſt in der Vom Kortuptionsprozef. fluß von Bedeutung iſt. Ich lade Sie hiermit 4 
einen Werth, wenn diejenigen Männer, deten ten Abſicht, die Dinge jo zu fördern, daß der Ver⸗ Militär⸗Kommiſſion ſoweit gefördert, daß es binnen (Original-Bericht der „Stettiner Zeitung“.) ein, mit mir zu Grey zu gehen.“ In der That 


Paris, 9. März. Trotz des die verſchie⸗ 
denſten Klaſſen der Pariſer Bevölkerung aufregen⸗ 
den Prozeſſes bot das Aeußere des Palais de 
Juſtice keinen anderen als alltäglichen Anblick. 
Ein äußerſt ſtreng organiſirter Polizeidienſt ver⸗ 
hinderte jede Anſammlung vor dem Palais, aber 
Aber auch in den Kouloirs und Gallerien des 
Gebäudes verrieth nichts die tiefe Bewegun 
welche dieſe für die franzöſiſche Geſchichte jo 
ſchmachvolle Angelegenheit hervorruft. Von 11 
Uhr an füllte ſich nach und nach der Saal mit 
Advokaten, Journaliſten, Zeugen u. ſ. w. Nur 
nachdem man an mehreren Poſten glücklich vor⸗ 
seigefommen und einem Polizeikommandanten eine 
Karte borgegeigt hat, wird man in den . 
gal zugelaſſen. Einige Frauenhüte mit hellen 
Bändern brechen allein die düſtere Harmonie der 
ſchwarzen Rücken der Zuhörer und Zeugen und 


kürzeſter Friſt in der Kammer durchberathen 
werden könnte und ſelbſtverſtändlich angenommen 
werden würde, wenn nicht die Kommiſſionsmit⸗ 
glieder in dem an ſich nur löblichen Eifer, etwas 
mögfichft Volllommenes zu ſchaffen, wieder ein⸗ 
mal — welcher Unterſchied gegen ihre deutſchen 
Reichstagskollegen — des Guten zu viel zu thun 
und die von der Regierung eingebrachte Vorlage 
noch überbieten wollten. Seit dem Amtsantritte 
des neuen Kriegsminiſters, Generals Loizillon, 
regnet es förmlich in der Militärkommiſſion neue 
Pläne, einer immer umfaſſender und koſtſpieliger 
als der andere, und die Regierungsvertreter haben 
alle Hände voll zu thun, um den Eifer der Par⸗ 
lamentarier im Zaume zu halten. Dem Ver⸗ 
er nach iſt regierungsſeitig jetzt ernſtlich auf 
baldige Verabſchiedung des Kadres⸗Geſetzes in 
ſeiner vorliegenden Faſſung gedrungen, weil das 


wurde Cornelius Herz bei Grevy wie der intimite 
Hausfreund empfangen. Ich glaubte, daß meine 
erſte Pflicht ſei, die Rieſenkapitalien zu retten, 
welche in dem Unternehmen engagirt waren. 
Der Präſident: Sie haben nicht als ehrlicher 
Mann gehandelt, ſonſt hätten Sie dieſe Er⸗ 4 
preſſungen zur Anzeige e f 
Der Angeklagte: Das icht antwortet nur 
ſelten in derartigen Fällen. Nur ein Beiſpiel zum 
Beweis. Als man im Juni 1888 die Nachricht 
vom Tode meines Vaters in alle Welt lancirte, 5 
um der damaligen Emiſſion zu ſchaden, welche in 1 
Folge der Nachricht auch thatſächlich ſofort ſtill⸗ 
ſtand, haben wir Klage erhoben. Indeſſen kam 
die Sache nicht zur ae n . ſondern wurde 
unterdrückt. Wir hatten das Unternehmen ohne 9 
die Unterſtützung der Preſſe, ohne Sondikate 4 
u. ſ. w. angejangen, da ſagte man uns: Ihr ſeid 


gebenden F 
tigen kann, 
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Hi al weniger als jechs beträgt, fol 
er Unterricht g 
werden. cht ganz eingeſtellt 


— Zu der Petition, daß die Gewährung von 


de (Laudwehr⸗) Diviſionen 7 verjüngen und ſtaatlichen Alterszulagen auch auf die Lehrer aus⸗ 


‚sirlen, daß ie in vorderſter Linie wenige edehnt werden möge, die in Städt 1 4 * 2 f f f i j : 1 
age a ; 5 5 „ en oder Orten Intereſſe der Armee bei längerer Verzögerung der der ſchwarzen Talare der Advokaten und Richter.] Kind, ihr müßt die Sache im Großen machen, 4 
85 55 Mobilmachung als W 899 er 10000 Einwohner angeſtellt find, hat der Entscheidung zu kurz komme. Die Militär. om⸗ Die Advokaten, welche die Zivilparteien vertreten, und vor Allem mit den Banken Emil de Girar- N 
6 Richter⸗Lieber ne iebt uns das Angebot Abg. Langerhaus (unterſtützt von den Deutſch⸗ miſſion wird ſich fügen, aber mit dem Vorbe- ind Legion. Um 12 Uhr 5 Minuten tritt der dins rechnen. Derſelbe hat in Paris 3 und in 
* Die Frage Nichts. freiſinnigen) den Antrag eingebracht, dieſes Geſuchſ halte, daß die ſpätere Kammer das Verſäumte Gerichtshof ein. Derſelbe beſteht aus den Präſi⸗ der Provinz 100 Blätter, die das Unternehmen 1 
zum Universitäten der Zulaſſung der Frauen der Regierung zur Berückſie tigung zu Überweiſen nachhole. denten Pillet, Desjardins und den Richtern im Keim erſticken können, und ſo haben wir nach a 
j dium t die Parla- dahin, daß für die Gewährung der ſtaatlichen Simperani, Commoy und Adam. Als Staats⸗ und nach die bei allen Emiſſionen und Finanz⸗ 2 


Italien. anwalt (avocut general) fungirt Mr. Laffon. 
Um 12½ Uhr werden unter allgemeiner Auf⸗ 
merkſamkeit die Angeklagten in den Saal geführt. 
Jeder derſelben erhielt auf der Anklagebank, 


welche von einem vollſtändigen Käfig umgeben it 


ö mente faſt in jeder Tagun * { ie VB | 5 
Fi zagung. iſt bekaunt, daß Alterszulagen an die Volksſchullehrer in den 
euſcheg aden ifa n wie N von Pren- Städten die Einwohnerzahl der Städte nicht mehr Rom, 10. März. Die Regierung verbot für 
den und Wg die allein maßgebende . e fein ſoll. ganz Italien den radikalen Vereinen die geplante 


fern dieſer Frage ni 

! deſer Frage näher ge⸗ 13 a 

treten find, als ſie Erhebungen anzuſtellen u (Die Kommiffion beantragt ebenfalls Ueberweiſung Verbreitung eines Manifeſtes über die Bank⸗ 
daß] ſkandale. Das für Sonntag anberaumte Volks⸗ 


nen bezw. erklärt haben, daß die ulaſſung d erückſichti it der Maßgabe j 
N . er zur Berückſichtigung mit der Maßgabe jedoch, 
f Frauen zum Univerſitätsſtudium 5 en Ab⸗ 1 Zuwendung dieſer Zulagen bei unzureichender | meeting betreffs des Bankſchwindels wurde und „box“ genannt wird, ſeinen Platz angewieſen. 
es nicht vertagt. Dieſe Scene erregte koloſſales Auſſehen. Und es 


ſichten liege. Bei dieſer Sachlage iſt Beſoldung und bei ungenügender Leiſtungsfähigkeit 
des Die „Opinione“ warnt die Pariſer Preſſe war wirklich ein Anblick, deſſen Wirkung man 


recht zu begreifen, weshalb ſich die Anhänger des der Gemeinden erfolgt. 
| r nicht auf die Agitation bei den — Ueber die vorbereitete neue Agende für vor dem thörichten Glauben, das italieniſche Volk ſich nicht entziehen konnte, zu ſehen, wie noch vor 
zelregierungen und bei den Einzellandtagen die evangeliſche Kirche der alten preußiſchen Pro⸗ werde den deutſchen Kaiſer kühl empfangen. Die einem halben Jahre berühmte Männer, große 
Franzoſen ſeien wirklich unverbeſſerlich, ſonſt Finanziers, Miniſter u. ſ. w. die Beine zuſam⸗ 


„ beſchränken, ſondern immer von Neuem mit ihren vinzen ſchreibt das „Evang. Gemeindeblatt für u ſeien ' 
5 müßten fie wiſſen, daß in Italien Dynaſtie und men zwängten, um ag den engen Sitzen der 
) 


gaben an den Reichstag herantreten. Die Rheinl. u. Weit.“ : 
Volk eins und Kaiſer Wilhelm der enthuſiaſtiſch Anklagebank hindurch an ihren Platz zu rutſchen. 


desregierung nimmt den völlig korrekten „Die Arbeiten der Agenden⸗Kommiſſion ſind, 
la opunkt ein, daß die Zulaſſung der Frauen wie wir vernehmen, jo weit zum vorläufigen Ab⸗ aufgenommene Gaſt nicht allein König Humberts, Die Angeklagten ſehen ausnahmslos ſehr nieder⸗ 
ſondern der ganzen italientſchen Nation ſei. geſchlagen aus, beſonders macht der frühere 


Mi “m B if 2 h Ei 


Reichs ſtehe und daß die Regelung des demnächſt behufs Vorlage an die diesjährigen 

Bundtichteweſens lediglich Sache der einzelnen Provinzialſynoden zum Druck befördert werden druck. Nach den gewöhulichen Formalitäten wie Haltung Charles de Leſſeps beſprochen, der man 2 
Saadesſtaaten ſei. Es können demnach ſelbſt der können. Wie verlautet, wird die neue Agende London, 10. März. Oberhaus. Der erſte Konſtatirung der Identität der Angeklagten, Er⸗ allgemeine Anerkennung zollt. In einem kleinen N 
7 Ache ünſtige Beſchlüſſe des Reichstags prak⸗ durch ihre Reichhaltigleit den höchſten Erwartun⸗ Lord der Admiralität Spencer erklärte, die Regie- mahnung der Vertheidiger, die Geſetze zu achten,] Zimmer, in welches die Angeklagten geführt wer⸗ 
er! rung habe die Nothwendigkeit empfunden, die Eidesleiſtung der Geſchworenen u. ſ. w. verlieft|den, bevor fie in den Sitzungsſaal gelangen, hat 


unternehmen üblichen Gebräuche angenommen und 1 
wurden darin von der Regierung unterſtützt. ö 

Der Präſident: Laſſen Sie doch die Regie⸗ 
rung in Ruhe! (Ausrufe und Lachen.) 

Charles de Leſſeps gab hierauf die bekannte 
und von uns bereits mitgetheilte Darſtellung der 
Beſuche Ch. de Leſſeps bei dem früheren Kriegs⸗ 
miniſter de Freyeinet und dem damaligen Kammier⸗ N 
präſidenten Floquet. 1 

Nach einer hablſtündigen Pauſe wird die 4 
Sitzung um '/,4 Uhr wieder aufgenommen, für- 
dert jedoch nichts zu Tage, was durch die vorher⸗ 
gehende Preßdebatte nicht bekannt wäre. 

Am zweiten Verhandlungstag wurde vor der 
Eröffnung der Debatten unter den Gruppen der | 
zahlreichen Advokaten die energiſche und taktvolle 1 


rſolge nicht zeitigen. Was nun beſonders gen entſprechen und durch ihre ſchonende Berück⸗ 


3 


Charles de Leſſeps ebenfalls die Glückwünſche fei- 
ner Mitangeklagten, ſogar Baihauts, zu ſeiner 
allgemein belobten Haltung in der geſtrigen Sitzung 
erhalten. Eine große Mißſtimmung manifeſtirte 
ſich unter den Geſchworenen, weil man deren Ge- 
ſuch um Eintrittskarten für ihre Familien ab⸗ 
ſchlägig beſchieden hatte. Um ½ nach 12 wird 
die Sitzung mit einigen Fragen an Charles de 
Leſſeps begonnen. Im ganzen Großen handelt 
es ſich darum, zu konſtatiren, daß der Baron von 
Reinach im September 1888 ½¼ Million Franks 
von Charles de Leſſeps und 750000 Franks von 
Cottu, der von der erſteren Anszahlung nichts 
wußte, erhalten hatte. Ein eigenes Streiflicht auf 
das Verhältniß zwiſchen dem Baron von Reinach 
und den Panama⸗Adminiſtratoren warf die Er⸗ 
zählung des Angeklagten, daß Cottu Reinach ge⸗ 
zwungen habe, 200000 Frauks auf die 750000 
Fran S zurückzugeben. 


Floquet vorgebrachten Thatſachen. 
den Behauptungen Leſſeps eutſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch entgegen und proteſtirte gegen die ſchmach⸗ 
vollen Aeußerungen, die Leſſeps ihm zuſchrieb. 


Bei dieſer Gelegenheit Leſſeps zu ſich habe rufen laſſen, aber ledig⸗ 


rufen. Leſſeps wiederholte die vorgeſtern gegen 


Floquet ſetzte 


Leſſeps erklärte hierauf, ſeine Ansſage aufrecht zu 
halten, worauf Floquet erwiderte, auch er bleibe 
bei ſeiner Ausſage, die er mit ſeinem Eide be⸗ 
kräftigt. Als Leſſeps hierauf auf die Affaire 
Vlaſto einging, bemerkte Floquet: „Ich verſtehe 
nicht, was Sie wollen.“ Bei dieſen Worten er⸗ 
ſchollen aus dem Zuhörerraum heftige Ausrufe 
gegen Floquet, ſo daß der Präſident den Saal 
räumen ließ. Bei Wiederaufnahme des Verhörs 
verſicherte Leſſeps, Floquet habe ihn aufgefordert 
zu zahlen, damit ein Prozeß zwiſchen 
Reinach und Herz vermieden werde. Floquet 
gab hierauf zu, daß er die beiden 


faßte der Baron von Reinach den Baron Cottu lich zu dem Zwecke, um ihre Aufmerkſamkeit 
aus Wuth und vor Aufregung, daß er die 200 000 [darauf zu lenken, daß die Panama-Geſellſchaft von 


Franks zurückgeben mußte, an der Gurgel. 


großen Geldforderungen bedroht ſei; er habe dies 


Hiermit iſt das Verhör Charles de Leſſeps zur Zeit der boulangiſtiſchen Kampagne für ſeine 


beendigt und man geht zu demjenigen Fontanes 
über. Fontane berichtet über ſeine Stellung in 


Pflicht gehalten. Zu Reinach, Herz und Arton 
ſei er nie in Beziehung geſtanden. Hierauf wurde 


der Panamakompagnie, aus der er im Jahre Clemenceau vernommen; auch dieſem gegenüber 


1887 austrat, um jedoch nach wiederhergeſtellter Ge⸗ 
ſundheit im Jahre 1888 wieder ſeine Funktionen 
als Mitglied des Verwaltungsrathes aufzunehmen. 
Fontane giebt hierauf die gleiche Darſtellung des 
Beſuchs Blondins bei ihm, der vom Miniſter 
Baihaut geſchickt worden war, um die Kompagnie 
zur Bewilligung einer bedeutenden Geldſumme 
als Dank für die Einbringung eines der Kom⸗ 


pagnie günſtigen Emiſſionsgeſetzprojektes zu be⸗ 
wegen. Der Miniſter Baihaut hätte jedoch, wie 


erklärte Leſſeps, von ihm zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten zwiſchen Reinach und der Panama⸗ 
Geſellſchaft aufgefordert worden zu ſein. Clemen⸗ 
ceau ſetzte hierauf weitläufig auseinander, daß er 
mit Rane Freyeine, beſucht habe, um mit dieſem 
von dem Prozeß zu ſprechen, welchen Reinach 
gegen die Panama ⸗Geſellſchaft beabſichtigt habe. 
Er habe dies gethan, weil der Ruin der Panama⸗ 
Geſellſchaft im Augenblick der Wahlen gegen die 
Republik hätte ausgebeutet werden können. Cle⸗ 


Fontane zum erſten Mal während der gefammten menceau ſſtellte hierauf in Abrede, die bekannte, 


auf Panama bezüglichen öffentlichen und nicht⸗ 
öffentlichen Debatte konſtatirt, die erlangte Summe 
für Regierungszwecke nothwendig bezeichnet und 
dieſelben nicht zu Privatzwecken verlangt. 

Der Präſident: Hat der damalige Miniſter 
Baihaut Ihnen verheimlicht, daß es ſich um ein 
perſönliches Intereſſe für ihn handele? f 

Der Angeklagte: Ich wiederhole, daß Baihaut 
mir geſagt hat, die gewünſchte Summe ſei für 
die Intereſſen des Landes beſtimmm. 

Der Präſident: Sie befinden ſich im Wider⸗ 
ſpruch mit Herrn Baihaut ſelbſt. ; 

Der Angeklagte: Ich ſage die volle Wahrheit 
ohne jede Einſchränkung. 1 

Der Präſideut: Wo wurden die 375000 
Franks an Baihaut ausbezahlt? 

Der Angeklagte: In meiner Privatwohnung. 
Dieſer Umſtand iſt von beſonderer Wichtigkeit. 
Blondin vom Crédit Lyonnais, der den Vermitt- 
ler zwiſchen Herrn Baihaut und uns geſpielt 
hatte, kam zu mir, um die Summe eiuzukaſſiren. 
Ich ließ den Kaſſirer holen, der, nachdem ich mich 
zurückgezogen hatte, an Blondin 250000 Franks 
als Abſchlagsſumme auszahlte. 7 t 

Der Präfivent: Haben Sie eine Quittung 
verlangt? . 

Der Angeklagte: Ich war ja bei der Aus- 
zahlung nicht anweſend. 1 

Marius Fontane giebt hierauf eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung der Auszahlungen an die verſchie⸗ 
denen Preßorgaue. Man hatte ſich, ſo ſagt er, 
gezwungen geſehen, für die Annoncen, überhaupt 
für die geſammten Preßangelegenheiten einzurich⸗ 
ten, deſſen Leiter er von 1883—85 war. Die 
hohen Summen gingen den Blättern deswegen 
zu, weil man mit der bisherigen Gewohnheit in 
finanziellen Unternehmungen auf 100 Franks, 
welche für die Zeitungen beſtimmt waren, 33 
Prozent den vermittelnden Bankiers, 33 Prozent 
dem Verfaſſer des Zeitungsartikels zu geben, ſo 
daß in die Kaffe eines jeden Blattes von den be⸗ 
willigten Summen nur 33 Prozent floſſen. Mit 
dieſer Gepflogenheit brach die Kompagnie, indem 
ſie die Summen an die Preſſe direkt auszahlte. 
Die Bons waren anonym, um die einzelnen 
Blätter nicht wiſſen zu laſſen, wie viel jedes er⸗ 
halten, um auf dieſe Weiſe Neid und Konflikte zu 
vermeiden. 5 £ 

Eine lebhafte Bewegung der Neugierde ging 
durch das Publikum, als der frühere Miniſter 
Baihaut ſich zum Verhör erhob. Gleich ſeine 
erſten Worte machten im Zuſchauerraum geradezu 
Senſation. Baihaut, der vollſtändig erſchüttert 
zu ſein ſcheiut, ſagte gleich zu Anfang des Ver⸗ 
hörs: Ich habe eine Erklärung abzugeben; ich 
fühle mich ſchuldig und mein Geſtändniß wird 
vollſtändig ſein. Ich ſinde keine Worte, um 
meiner Reue und meinem Schmerze Ausdruck zu 
verleihen. Während 13 Jahre war ich ein ge⸗ 
treuer Diener meines Landes und in einer Stunde 
unerklärlicher Verrücktheit habe ich gefehlt. Ich 
denke an meinen geſchändeten Namen und an 
meine Familie, die ich kaum wiederſehen werde. 
Ich bitte öffentlich um Vergebung, den guten Na⸗ 
men meines Landes kompromittirt zu haben. (Der 
Staatsanwalt den Angeklagten unterbrechend: Der 
gute Ruf des Landes hängt glücklicherweiſe nicht 
von Ihnen ab.) Ich erkläre, mich im Voraus 
mit jedem gefällten Urtheil zufrieden zu jeben. 
Nach dieſer im Tone vollſtändigſter moraliſcher 
Vernichtung gegebenen Erklärung giebt Baihaut 
eine Darſtellung der Umſtände, unter welchen er 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten geworden war 
und erzählt, wie Blondin ihm die Idee gab, mit 
der Panamakompagnie zu machen, was die andern 
auch thaten. - 

Baihaut leugnet, daß die Panamaadminiſtra⸗ 
toren je glauben konnten, daß es ſich um eine 
Summe für die Intereſſen des Landes handeln 
könnte. Er habe Fontane gegenüber ausge: 
ſprochen, daß die Summe für ſeine perſönlichen 
Zwecke beſtimmt ſei. Baihaut ſchließt ſeine Aus⸗ 
ſagen mit einer nochmaligen Verſicherung ſeiner 
Reue und Verzweiflung. 

Hierauf wird Blondin verhört. Er könne, 
fo beginnt er, öffentlich nicht ſprechen; iudeſſen 
habe die Wahrheit keine Beredtſamkeit nothwendig. 
Er beſtreitet die Behauptungen Baihauts, ihm die 
Idee der Erpreſſung der 375 000 Franks einge⸗ 
geben zu haben. Ebenſo habe er nicht, wie Bai⸗ 
haut behauptet, 75000 Franks für feinen Dienſt 
erhalten. Er habe nie geahnt, daß er als Ver⸗ 
mittler zwiſchen de Leſſeps und Baihaut eine ver⸗ 
brecheriſche Rolle geſpielt habe. Er habe die 
Sache als eine einfache Finanzaffaire angeſehen 
und ſich Baihaut gegenüber für einen erwieſenen 
Dienſt dankbar erweiſen wollen. 

* * 

. * 

Ueber den dritten Verhandlungstag liegt 
folgendes Telegramm vor: 

Paris, 10. März. Bei dem Verhör der 
Belaſtungszeugen wurde zuerſt der Experte Flory 
vernommen. Derſelbe ſchätzt die verausgabten 
Summen für die Publizität und den Preis, der 
für die Mitwirkung gewiſſer Perſonen gezahlt 
wurde, auf 105 Millionen. Die gegenwärtigen 
Aktiva der Geſellſchaft beliefen ſich auf 200 
Millionen. Von 1200 Millionen ſeien nur 558 
Millionen für die Kanalarbeiten verausgabt wor⸗ 
den. Die vorgeladenen Bankiers und Deputirten 
wiederholen alsdann bezüglich der Bons des 
Barons Reinach und der Rolle Sansleroys in 
der Kommiſſion der Deputirtenkammer die bereits 
vor der Engquete⸗Kommiſſion abgegebene Erklä⸗ 
rung. Hierauf begann das Verhör der Ent⸗ 
laſtungszeugen. Floquet wurde in den Saal ge— 


von dem Bankbeamten Stephane angefertigte Liſte 
erhalten zu haben. Nach Clemenceau wurde 
Freyeinet vernommen. Dieſer erzählte über den 
erwähnten Beſuch Clemenceaus und Nancs. Die 
ſelben hätten ihm von der ungewiſſen politiſchen 
Lage geſprochen und darauf hingewieſen, wie ein 
Prozeß Reinachs gegen die Panama ⸗-Geſellſchaft 
einen nachtheiligen Widerhall im Lande finden 
müſſe. Hierauf habe er (Freyeinet) Leſſeps zu 
fich rufen laſſen und ihn aufgefordert, dieſen Pro⸗ 
zeß im öffentlichen Intereſſe zu vermeiden, er habe 
ſich jedoch frühzeitig geweigert, irgendwelche Ein- 
zelheiten dieſer Angelegenheit anzuhören, und es 
jet ſicherlich nicht in Folge dieſes Beſuches bei 
ihm geſchehen, daß Leſſeps die fünf Millionen an 
Reinach zahlte. Die Sitzung wurde ſodann auf- 
gehoben. 


—— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. März. Herr W. Neander, 
Hofrezitator Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
Waldeck, veranſtaltet am Dienſtag, den 14., und 
Donnerſtag, den 16. März, in der Grinhofer 
Bock⸗Brauerei eine nur zweimalige Aufführung 
ſeines volksthümlichen Oratoriums „Jeſus von 
Nazareth“ (das Leben Jeſu in der deutſchen Poeſie 
nach Gerok, Sturm ꝛc.) nebſt Darſtellung von 
30 Lichtbildern nach Originaleu der berühmteſten 
Meiſter. Die gr zerfällt in 6 Abtheilungen : 
1. Verkündigung, Geburt, Darſtellung im Tempel, 
die Waiſen aus dem Morgenlande. 2. Der 12: 
jährige Jeſus im Tempel, Taufe, Verſuchung, 
Hochzeit zu Kana, am Teiche Bethesda. 3. Berg⸗ 
predigt, Meeresfahrt, Jüngling zu Nain, Jeſus 
über Nacht im Gebet. 4. Jeſus der Kinderfreund, 
der Blinde bei Jericho. 5. Einzug in Jeruſalem, 
Abendmahl, Gethſemane, Gefangennahme, Tod. 
6. e Thomas, Simon, 4 
Himmelfahrt. Herrn Neander geht der Ruf eines 
bedeutenden Rezitators vorauf, und es kann ſicher⸗ 
lich als ein Beweis für die Schönheit und Er⸗ 
baulichkeit ſeines Oratoriums gelten, daß er das⸗ 
ſelbe allein in dieſem Monat 21mal in verſchie⸗ 
denen Städten aufführt. Die Aufführung wird 
um ſo erhebender werden, da die geſchätzten 
Sängerinnen, Frls. Hoffmann, Krebs, 
Kurſchel und Münch ſowie der Organiſt 
Herr Taggatz und ein gemiſchter Chor ſich an 
derſelben betheiligen. Fügen wir endlich hinzu, 
daß ein Theil des Ertrages der Stettiner Stadt⸗ 
miſſion zu Gute kommen wird, ſo können wir 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß bei dem über⸗ 
aus billigen Eintrittspreis (50 und 25 Pf.) Nie⸗ 
mand dieſen Aufführungen fern bleiben wird. 
Da unwiderruflich nur zwei Aufführungen ſtatt⸗ 
finden, ſo dürfte es geboten erſcheinen, ſich baldigſt 
einen Platz zu ſichern. Es ſei außerdem noch auf 
die am Nachmittag der genannten Tage ſtatt⸗ 
findenden Extra⸗Schülervorſtellungen hingewieſen. 
(Eintrittspreis 20 Pf.) 

— Trotz der Ungunſt der Witterung hatte 
die geſtrige erſte Komiker⸗Vorſtellung im Zirkus 
Corty⸗-Althoff noch zahlreichen Beſuch er⸗ 
halten und die luſtigen Intermezzos der Klowns 
verfehlten ihre erheiternde Wirkung nicht, beſonde⸗ 
ren Beifall fand Little Wood als Kunſtreiterin, 
wobei derſelbe bewies, daß er auch ein firmer 
Parforcereiter iſt, ferner Auguſt der Dumme 
(Luigi Roſſi) mit ſeinem Ballſpiel und die muſi⸗ 
kaliſchen Klownus Alfons und Eſtio in ihren viel⸗ 
ſeitigen Vorträgen. Die vier Gebrüder Gautier 
führten ein Entree mit Stühlen vor, bei welchem 
ſie aufs neue ihre akrobatiſche Geſchicklichkeit und 
Sicherheit bewieſen. Weiter gelangte geſtern 
Abend eine von Herrn Dir. Pierre Althoff arran⸗ 
girte und in Scene geſetzte „Mexikaniſche 
Kriegsepiſode“ zur Aufführung, bei welcher 
eine Reihe von Kriegsformen zur Darſtellung ge⸗ 
bracht wurden und verdienten Beifall fanden; es 
wechſelten militäriſche Aufzüge mit Exerzitien zu 
Fuß und zu Pferde, wobei beſonders die Exer⸗ 
zitien der weiblichen Garde in den kleidſamen 
Uniformen lebhafte Anerkennung fanden Auch 
an komiſchen Scenen fehlt es dabei nicht, aber 
das Hauptintereſſe erregt doch die vorzügliche 
Dreſſur eines Pferdes, welches bei einem Reiter⸗ 
gefecht verwundet wird und . — 
Die kleine Pantomime wurde überaus freundlich 
aufgenommen, aber trotzdem wird dieſelbe nur 
noch einige Male wiederholt werden, da Herr 
Dir. Althoff noch eine Reihe neuer Parforceſtücke 
und Pantomimen in Vorbereitung hat, welche 
hier noch zur Darſtellung gelangen ſollen. Mit 
Freude wird es begrüßt werden, daß es der Di⸗ 
rektion gelungen, Herrn Hubert Cooke, den un⸗ 
zweifelhaft beſten Jockeyreiter, noch für einige 
Tage an Stettin zu feſſeln, ehe derſelbe ſeine 
Thätigkeit als Direktor des Hippodrom in Berlin 
antritt. Derſelbe wird von heute ab wieder den 
Bären als Kunſtreiter vorführen, welche drollige 
Vorführung ſeit einiger Zeit unterbleiben mußte, 
da das Thier eine kleine Beſchädigung an einem 
Fuß davon getragen. Auch für das Engagement 
neuer Spezialitäten hat Herr Dir. Altho 1 — 
wir erwähnen davon nur den Jockeyreiter Herrn 
Angelo und Miß Eliſe in ihren Leiſtungen an 
fliegenden Ringen. 

* Die „Deutſche Schulzeitung“ ſchreibt in 
Nr. 9 vom 2. März: „Schulbäder. Sämmt⸗ 
liche Schulvorſtände im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg ſind von der kgl. Regierung erſucht worden, 


Mark liefert.“ — Wie ſteht es mit den Schul⸗ 
bädern in Stettin? 
Die tarifmäßigen Eisbrecher⸗Gebühren ſind 
ſeit geſtern früh 6 Uhr aufgehoben. | 
* Am Palmſonntag findet in der Turnhalle, 
Bellevueſtraße 57, eine Ausstellung von 
Schüler⸗ Handarbeiten ſtatt. Die Schul⸗ 
verwaltung bittet beſonders die Eltern der Kinder 
um recht zahlreichen Beſuch der Ausſtellung, da 
nur durch eine von dieſer Seite geübte Kritik ein 
Urkheil über die Zweckmäßigkeit des gegenwärtig 
ertheilten Handfertigkeits = Unterrichts zu ge⸗ 
winnen iſt. | 
— Bei dem Neubau Ecke der Burg⸗ und 
Oderſtraße in Grabow wurden in den letzten 
Tagen Ruinen der ehemaligen Oderburg Pam⸗ 
porin bloßgelegt und zwar Theile des Burgwalles. 
Den Arbeitern macht die Entfernung derſelben 
wegen der guten Mörtelverbindung nicht geringe 
Schwierigkeiten. | 
— An Stelle des verſtorbenen Provinzial 
Schulraths, Geh. Regierungsraths Dr. Wehrmann 
iſt der königl. Provinzial⸗Schnlrath Dr. Bouterwek 
hier zum erſten Kurator und Vorſitzenden des 
Marienſtifts- Kuratoriums ernannt 
worden. 
— (Perjonal-Berinderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Februar 1893.) Es find ernannt: zum Land⸗ 
gerichts Direktor in Stettin: der Landgerichts⸗ 
Rath Thümmel zu Stargard i. Pom.; z m 
Amtsrichter: der Gerichtsaſſeſſor Fritze aus 
Stettin in Rummelsburg; zum Referendar: die 
Rechtskandidaten Zimmermann, Sandhoff, Nadel- 
mann und Wiesner; zum Gerichtsſchreiber: der 
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent 
Köhler aus Bublitz in Schlawe; zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehülfen: der Militäran⸗ 
wärter Finger aus Görlitz in Bublitz: zum 
Stellvertreter des Anwalts bei dem Amtsgericht 
in Anklam: der Beigeordnete Albrecht in Anklam; 
zum Forſtamtsanwalt bei dem Amtsgericht in 
Bütow: der königl. Oberförſter Fricke in Zerrin; 
zur Gefangenaufſeherin: die Hülfs⸗Gefangenauf⸗ 
ſeherin, Wittwe Hedwig Schröder geb. Koltermann, 
bet dem Gerichts⸗Gefängniß in Stettin. — Es 
ſind verſetzt: der Amtsrichter Hetzell aus Neu⸗ 


ſtettin als Landrichter an das Landgericht in 


! 


Kottbus und der Ger chtsdiener Kebſchull von y 


Lauenburg nach Stralſund. — Mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt ſind: der Gerichtsvollzieher 
Micoleit in Bahn und der Gerichtsdiener Doggs 
in Schlawe. — Es iſt verliehen: dem Landrichter 
Dr. Sawilliſch in Stolp der Charakter als Land⸗ 
gerichts⸗Rath, dem Amtsrichter Pleſch in Swine⸗ 
münde der Charakte als Amtsgerichtsrath und 
dem Gerichtsvollzieher Dobbermann in Paſewalk 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. — Der Rechtsanwalt, 
Juſtizrath Maſche in Stettin iſt in der Liſte der 
bei dem Landgericht zu Stettin zugelaſſenen 
Rechtsanwälte gelöſcht. — Dem Referendar Klotz 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dien ſte ertheilt. — Der Rechtsanwalt Block in 
Stargard und der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
den, Aſſiſtent Rohling in Stettin ſind ge⸗ 

orben. | 


er ! 


. (Perjonal-Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provi tal Steuer Direktion zu Stettin.) 
Berſetzt it der Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, Steuer: | 
Inſpektor Steinhagen zu Frankfurt a. O. in 
gleicher Eigenſchaft nach Stettin und der Steuer⸗ 
Auſſeher Gottſchalk zu Wangerin nach Gartz a. O. 


Aus den Provinzen. 

Bütow, 9. März. Der Regierungs⸗ 
Präſident zu Köslin io durch een 25 
3. März d. J. die polizeiliche Anordnung vom 
29. Auguſt 1892, ſowie die Rundverfügung vom 
2. September 1892 mit Rückſicht darauf, daß 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in jüngſter Zeit 
im Bezirk eine erhebliche Abnahme erfahren 
hat, dahin abgeändert, daß der Auftrieb von 
Klauenvieh auf die Vieh⸗ und Wochenmärkte 
im Regierungsbezirk Köslin mit Ausnahme der 
Kreiſe Belgard, Köslin, Kolberg, Lauenburg, Neu⸗ 
ſtettin und Schlawe geſtattet iſt; jedoch dürfen 
Schweine bis auf Weiters über die Grenzen des 
Gemeindebezirks bezw. der Feldmark hinaus nur 
auf Wagen oder auf Karren mit feſtem Boden 
transportirt und feilgehalten werden. Gleichzeitig 
wird in Abänderung der Polizei⸗Verordnung vom 


12. Juli 1892 das Treiben von Rindvieh und 


Schafen innerhalb der Grenzen des Regierungs⸗ 
bezirks geſtattet. | 
CCC ANETTE EEE EEE 2 1 ; * 1 


Kunſt und Literatur. 

In Wien iſt ein treffliches Buch erſchienen, 
welches für Stettin von hoher Berentung if‘; 
lieber Straßenreinigung der Städte. Von 
Steitzt. Wien bei Spielhagen u. Schurich. 
Preis 4,80 Mark. Daſſelbe beſchreibt eingehend 
die Straßenſäuberung, Sprengung ꝛc. in Berlin, 
Brüſſel, London, Paris und Wien. Da wir in 
Stettin gegenwärtig mit Orduung der Straßen⸗ 
reinigungsfrage beſchäftigt ſind, empfiehlt es ſich 
dringend, dies Werk eingehend zu ſtudiren und zu 
benutzen. . ' 6 

Zu guter Stunde, das heißt wenige Wochen 
vor der Eröffnung der Weltausſtellung in Chicago, 
erſcheint jetzt ein Reiſewerk, das durch ſeinen 
Inhalt und ſeine Form das lebhafteſte Intereſſe 
der deutſchen Leſer und insbeſondere der Tauſende, 
die zur Weltansſtellung die Vereinigten Staaten 
beſuchen werden, zu erregen geeignet iſt. Unter 
dem Titel: „Altes und Neues aus der 
Neuen Welt. Eine Reiſe durch die Vereinigten 
Staaten und Mexiko“ wird demnächſt im Ver⸗ 
lage von Karl Duncker in Berlin eine ein⸗ 
gehende, ſehr lebendige Schilderung der großen 
Reiſe erſcheinen, die Paul Lindau vor 


Kurzem durch das große Gebiet des nordamerika⸗ 
niſchen Kontinents unternommen hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Frankfurt a. O., 10. März. (Hinrich⸗ 
tung.) Der Wilddieb, Schuhmacher Guſtav 
Philipp aus Fichtenwald, der bei einer Wild⸗ 
dieberei am 22. Juli 1892 den Förſter Schulz 
durch einen wohlgezielten Flintenſchuß ermordete 
und deshalb am 22. Oktober zum Tode verur⸗ 
theilt wurde, iſt heuts früh auf dem hieſigen Ge⸗ 
fängnißhofe ſchnell und ſicher durch den Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet 
worden. 
CFC 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 11. März. Wetter: Heiter. Tem⸗ 
peratur + 4 Grad Reaumur. Nachts leichter 
Froſt. — Barometer 766 Millimeter. — Wind: 
NW. lebhaft. 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm per März 13,70, per Mai⸗Anguſt 14,20. 
loko 145,00 — 149,00 bez., per April⸗Mai 150,00 ruhig, per 
bez., per Mai⸗Juni 151,00 B. u. G., per Juni⸗ Mai⸗Juni 47,70, per 


bei Neubauten von größeren Schulgebäuden auf Juli 152,00 G. 


Einrichtung einer Anſtalt für Schulbäder hinzu⸗ 
wirken. Die Regierung macht darauf aufmerſam, 
daß ein Unternehmer eine für gleichzeitiges Baden 
von 20 Kindern berechnete Einrichtung für 1300 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 123,00 —125,50 bez., per April⸗Mai 129,00 


132,00 —132,25 bez. 


| September 81,75, 


re 3 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. . 
Faß⸗ 


zollſrei. Still. Loko 5,20 B. Baumwolle 
ruhig. 


är 
bez., per Mai⸗Juni 130,50 bez., per Juni⸗Juli April 48,75, per Mai ⸗Auguſt 4850 
tember⸗Dezember 44,25. — Wetter: Schön. 


Gerſte ohne Handel. Savre, 10. März, V i 
= > : ‚10. März, Vorm. 10 Uhr 30 Mi 
ſcher . 1000 Kilogramm loko pommer⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Rüböl ohne Handel Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
ae Ar per März 106,50, per Mai 103,00, per Sep⸗ 
Spiritus wenig verändert, per 100 9 „0, p p 
% a 100 Prozent loto 70er 33.7 5 tember 102,25. Behauptet. 

Liter a 100 Prozent lolo 70er 33,7 bez, per London, 10. März. 96 prozent. Ja va⸗ 
März 70er 32, nom, per April-Mai 70er 32,8 zu cker loko 16,50, feſt. Rübenrohzucker 

nom, per dugaſt dertenber r 34,7 nom. oto 14,37, feſt. Centrifugalzucker — 
Regatten N Wei = London, 10. März. An der Küfte 3 

Ma CH 70er Spirit 0 32 3 eizen ——, Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kälter. 
—t·6 nge m 215 t. Nicht Pens London, 10. März, 4 Uhr 20 Minuten 
a er: Wie Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Landmarkt. Sämmtliche Getreidearzen faſt geſchäftslos, allge⸗ 


Weizen 145148. Roggen 125 mein ſchwach, fremder Weizen ſei f 
1 5 1 m „ fre | eit Montag! 
bis 1m. Gerſte 101.140 Hafer 140. 145, bis . Sh. nieorige, Gerſte ruhig, nber ſtetg . 
= je 2 en, 200500. Stroh Fremde Zufuhren: Weizen 12,720, Gerſte 
2830. Kartoffeln 3538. 7060, Hafer 33,660 Qnarters. 


London, 10. März, 2 Uhr 14 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
45 Kſtr. 2 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 9 Ye 
= h. — d. Zink 17 te. 17 Sh. 6 d 
Blei I ir. 17 Sh. 6 d. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 2 d. 

8 Liverpool, 10. März. Getreidemarkt. 
Weizen 1 d., Mais ½ d. niedriger, Mehl 
ruhig. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 10. März, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 2½ d. 

\ Newyork, 10. März. (Anfangstourfe.) 
Petrolen m. Pipe line certificates per April 
——. Weizen per Mai 78,00. f 


‚Berlin, 11. März. Weizen per April⸗ 
Mai 152,50 bis 151,75 Mark, per Mai⸗Juni 
153,00 Mark, per Juni⸗Juli 154,00 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 132,75 bis —— 
Mark, per Mai⸗Juni 134,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 135,50 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 143,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,90 Mark, per 
März 70er 33,50 Mark, per April⸗Mai Joer 
33,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,30 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 50,80 Mark, per 
September⸗Oktober 51,10 Mark. 

Petroleum per März 19,30 Mark. 


Berlin, 11. März. Schluß⸗tourſe. 


Berlin, 10. März. 


Preuß. Conſols 4% 


de e ee, ee a kan ben 10910 Butter⸗Wochen Bericht 

} „ 01, aris fur 81,20 0 8 11 0 N 

Heuiſce Nei ant. % 8,0 | Belgien 83 Eher von Ge br ü de Lehmann u. Co., 
. 1% 910 | Bredower Cement⸗Fabrit 92.00 } NW. 6, Luiſenſtraße 43— 44. 

3 1 300 Nen Dampfer-Gompagnie Auch in dieſer Berichtswoche erhielt ſich nur 


58,20 (Stettin) 80,95 f feine N 8 ; 
%% | Steit. Chamotte-Fabrit für allerſeinſte Waare guter Begehr, während die 
mehr oder minder abweichenden Qualitäten ſehr 
wenig gekauft werden, ſodaß ſich die Läger darin 


bedenklich zu füllen beginnen. 


Ungar. Goldrente 
Numän. 1881er amort. | Didier 

Rente 98,40 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 79,25 Produkte 
Griechiſche 5% Golorente 61,10 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


204.00 


uſſ. Boden⸗Credit 4½0% 168,78 b. 1900 unk. 108,5 2 y 2 { 0 

do. do. von 1880 98,55 Anatol. 5% gar. Cab 1 Die Preiſe konnten ſich daher nur ſchwach 
N ) 
r 10378 ee 91.10 | behaupten. 

Nuſſ. Banknoten Gafla 21048 Ultimo -Kourſe: Landbutter iſt trotz des bevorſtehenden Oſter⸗ 
do., do. Ultimo 216,56 Disconto-Commandit 5 feſtes auch noch ziemlich vernachläſſigt. 


NMational⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

Geſellſchaft (100) 4 % 106,00 
do. 110) 4% 102,00 
do. (100) 4% 101,30 

„Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V.— VI. Emiſſion 


Oeſterr. Credit 


189,2 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 152,50 

1 
Dynamite Truſt 14578 


478 (Al 155 bezahlen an Produzenten franko Berlin 
Bochumer Gußſtahlfabrit 186,90 ( es per 50 Kilogramm): 

Laurahütte 109,20 ‚ Fur feine und ſeinſte Sahnenbutter von 
arpener [Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 


108,00 H. 143,4 

Stett. Bulc, Act. Littr. B. 111,50 | Yibernia Bergw.⸗Geſellſch. 123,90 9 IT. or 

Stett. Vulc.⸗Prior' täter 152,75 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 66,10 Ia. 90 102, IIa. 95 98, IIla. —, — abfallende 
1,90 90—94 Mark. 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 17,90 


. maß 1279 8 = 3 d ba ter: Preuftiche und Littauer 
do. 6% Prioritäten 71,75] Mainzerbahn 116,00 83—86, Netzbrücher 8: 3, P orſche 83 bi 
Petersburg sur 215,25 | Norddeutſcher Lloyd 118,10 86 p . isch vu cher 2 86, F ommerſche s3 bis 
London kuez 20,44 Lombarden 70.00 86, Polniſche —.— Baieriſche Senn⸗ Lt 

London lang 203,35 | Franzoſen —.— Baieriſche Land⸗ 8386, 


Schleſiſche 83 86, 
Tendenz: feſt. ii ſiſch 53 86 


Paris, 10. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Galiziſche 77 —80 Mark. 


Scl iffsnachrichten. 


Kours v. 9. 8 : A 

ge AMT 98,05 | 97,85 damburg, 10. März. Die drei Matrofen 
e 970 „ der „Thella“, weiche wegen Kannibalismus auf 
Italieuiſche 5 ¼ Rente 92.77¼ 92,55 [der See in Kuxhafen inhaftirt waren, ſind heute 
2% ungar. Goldrente 96,66 90,43 jan Norwegen ausgeliefert und mit dem heute ab- 
I erlent e e 70,95 | 70,80 [gegangenen Dampfer „Kong⸗Alf“ nach Chriſtiania 
4 Ruſſen 2 1889 ann 98,80 1 1 55 abgegangen = 85 

0 Uniſtz. gnpter e were 7 7 ; 9 myrna 10. är A ‘ ” $ ambur er 
F BUEID > nEBNZD, Lo aaa Sämeilbampfer „Fürst Bismarck traf ente fell 
2 . Enten 2,91 Ja # 1 » 2 >: 
ice eee... 92,50 | 90,80 6 Uhr, von Jaffa fommenb, wohlbehalten hier ein. 
4% privil. Türk-Obligationen . 449,50 | 447,25 ...... 
Frauzoſen he er 657,50 | 608,5 i 
Bonbardet u. SEHE IE 247,50 | 246,25 Telegraphiſche Depeſchen. 
Bangue Be 5 e er Wien, 11. März. Die hier erſchienene, an⸗ 

„ Gecscompte .. 15300 152.00 geblich von einem Nichtruſſen herausgegebene 
Credit 10 11 . 120 80 Brochüre erklärt die vom ehemaligen ragoman 

Pe TUUDIHGETETUAN GE SE RE 1 N RE 9 1 
Meridional⸗ Aktien 640,00 | —.— Jakobſohn publizirten Bulgaren Bokumtenke fit 
Rio Tinto- Aktien 389,30 387,50 plumpe, für jeden Zeitungsleſer leicht erkennbare 
eee 207000 700 Falſififate. Schon in den grammatilaliſchen 

edit Lyons scher 776, J * N 5 1 
l. de Prange 025,00 3013,00 Fehlern und Irrthümern bei hiſtoriſchen Daten, 
Tabaes Ottom. .. e 384,00 | 882,50 deren die Brochüre mehrere aufweiſt, müſſe man 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M. 122 / | 122,50 ſerkennen, daß dieſe angeblichen Dokumente 
Wechſel auf London kurz 25,15½ 25,15 nicht von Perſönlichkeiten amtlicher Stellun 
Cheque auf Londoen 25,17 25,10½ ; „ir 0 ellung 
Wechſel Amſterdam . 206,25 | 206,18 herrühren können. Auf Verlangen erklärt der 

Mae : os 400 Schreiber ver Brochüre, mit weiterer Prüfung der 

Comptoir d Escompte, neue .. | —— 45,00 falſchen Dokumente dienen zu können. 
n e 11 OR Wien, 11. März. Wie verlautet, wird die 

rtugieſe n. 21,62 5 ae us ö Ben = 
91 Yhrflen r 79.25 | 79.05 Kaiſerin von Oeſterreich die Monate Juli, Auguſt 
Privatdiskon. 177 1¼ [und September in einem holländiſchen Seebade 


bei Scheveningen zubringen. 

Amſterdam, 10. März. In politiſchen 
Kreiſen herrſcht große Erregung gegen das neue 
Wahlgeſetz, welches die Regierung der Kammer 
Ruhig. ; vorlegen will und worin das Wahlberechtigungs- 

en 10. März, Nachmittags 3 Uhr. | Alter auf 25 ſtatt auf 30 Jahre feſtgeſetzt wird. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht) Miben. Madrid, 11. März. Ein Erdbeben hat in 
Rohzucker 1. Produkt Baſis a Mende⸗ Meli 6 5 r 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg elilla und deſſen Umgebung unberechenbaren 

{ Schaden angerichtet. In der ganzen Provinz 


per März 14,37½, per Mai 14,52%, per Sep⸗ 
tember 14,45, per Dezember 13,07 ½. — herrſcht eine unbeſchreibliche Panik. 


Hamburg, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 84,50, per Mai 82,25, per 
per Dezember 80,50. — 


Abgeſchwächt. 2 a London, 10. März. Die Erdſenkungen in 
Geenen 10. März. (bBörſen Schluß⸗ 8 b Der 8 Be 


Sandgate dauern fort. 
ſtaltet eine Sammlung für die Obdachloſen. 
London, 11. März. Nachrichten aus Bra, 
ſilien melden, daß in Santa Anna die Stadt 
Pro- Livramento in die Hände der Föderaliſten gefallen ö 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


Peſt, 10. März. Vorm. 11 Uhr. 


duktenmarkt. Weizen loko feſt, per]; { Moni at 
AR } . 2 it. Der Befehlshaber der Regierungstruppen 
l A G., Nr 1. cri zn 9057 General Fernandez, beging in Folge deſſen Selbſt⸗ 
G., 559 B. ais per Mai⸗Juni 4,67 mord, da das ganze Schickſal der Revolution von 
„409 B. 4 3 8 . = aa der Haltung der bedrohten Stadt abhing. Die 
ber a 10 Mirz. auen in Rio Grande anſäſſigen Ausländer ſollen von 


7.50. den beiderſeitigen Parteigängern wiederholt ange⸗ 

Amſterdam, 10. März. Java⸗Kaffeeſgriffen worden fein, 
good ordinary 54,50. 4 London, 11. März. Gladſtone hat es ab- 
1 e 3 März, Nachrittags. gelehnt, die aus Dublin eingetroffenen Delegirten 
80 März 169 25 Mai 155 Bo der dortigen Kaufleute, welche die kommerziellen 
8 ein lolo Kii do. auf Termine Da Ausſichten 55 n 5 
er März „per Mai 131. Rüböl lokof ten, zu emp — Während ange: 
27,25 per Mai 20,75, per Herbſt 26,25. der inländiſchen Deputirten des Handels und der 
ma ri. We Y e 5 5 W N 5557 ruhig. Ye 5 150 Palais drückte 1 
aer e Sr n "feine Befriedigung aus wegen der täglich in 
8 e 10, Ki, Nachm. 2 EN England wachſenden Bewegung gegen die Home 
(Schluß rule. Balfour bemerkte, die Annahme des Glad 


15 Minuten. Petroleummarkt. 
bericht.) Raffinirtes Tope weiß lolo 2 el ſtone' ſchen Projekts würde den Bankerott Irlande. 


u. B., per Mürz —,.— bez, 12 B. per bedeuten. Der Direktor der iriſchen Grent- 
vu 12 8 27 5 det SepiemberDegember —; Northern⸗Railway konſtatirte, daß in den letzten 
5 Paris, 10. März, Nachmittags. Roh⸗ Wochen in Folge der Homerule-Agitation der 


zucker (Schlußbericht) ſeſt, 88 ½% loko 3850. Aktienwerth der Geſellſchaft um eine halbe Mit: 
n der Wirt 4 85 per April 41,12% lin gefallen fe 
a er „ „ „ 3 f - 
5 Mai-Auguft 541,75 per Ottober⸗Dezember Sofia, 11. Mürz. Die Wahlen zur Sobre ae 
37,00. finden am 20. April ſtatt und der Zuſammentritt 
e Wen u e der Sobranje am 14. Mai, deren Eröffnung vom 
markt. ußbericht. eizen ruhig, per önfi fat. Di it des 
März 1 er 2 er Malu rein 82 3 beim 9 Aus 
e ee ee 5 bande auf der Beſitzung des Herzogs von Parma 
per März 47,10, per April 47,30, per ſtatt. PR; 
. 00 per Art. 59 Nübel Chicago, 11. März. Nachdem die Divel- 
behauptet, per März 59,00, per April Ge per tionen von 32 hier einmündenden Eiſenbahnen die 


Mai⸗Auguſt 60,25, per September⸗Dezember 8 a iation au 
105 Forderungen der Weicheuſteller⸗Aſſoziatio 
. 9 höhere Löhne abgelehnt, iſt der Ausbruch 


allgemeinen Stveites nahe bevorſtehend. 


